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gab ibm bie nöttjigen Struppen, biefen „uftrag
auejufütjren. — ©r ließ bu Sanbrj mit feinem

„egiment in bem gort bei ben Säbern (oon Sor«
mio) unb b'ßntremauj;, einen feiner „bfutanten,
in Sormio, um bie Säffe, roelcbe fidj oor jener
Stabt befinben, im „uge ju betjatten.

3>n baâ Sal Sebenoffo feubete er 6 Äompagnien
beê èRegtmentâ _iej. SDer „eft feiner Struppen,
roelajer ben beften Sttjeil feiner „rmee bilbete, foüte
mit itjm marfdjiren.

„m 9. „ooember marfdjirte ber ijerjog oon
Stirano ab; erging biefen Stag biê über Sonbrio
tjinauâ. SDen folgenben Stag fenbete er feine Sor«
poften ju ber Srücfe oon San Stetro.*) — ©r
felbft fam ben gleidjen Stag batjin. gmti Stun«
ben naaj feiner „nfunft ließ er eine „eiterpatrouiüe,
roeldje bie Spattier naaj St. ©regoria**) oorge«
fajoben tjatten, oertreiben.

(©djlup folgt.)

2>er beutfdjsfranjöfifdje „rieg 1870/71. „ebigirt
oon ber trtegêgefajidjtlidjen „bttjeilung beâ

©roßen ©eneralftabeê. ^roeiter Sttjeil (®e=

fdjidjte beâ Äriegee gegen bie „epubtit).
20. §eft (Sdjluß beê SBerïeê). Wit Äarten
unb einer Sfijje. Serlin, 1881. ©. S. Witt«
1er unb Sotjn.

(Witgetbeilt.) SDaê Sdj lu ßtj eft beê ©ene«

ratftabêroerfê über ben b e u t f aj « f r a n j ô f i f aj e n

Ärieg ift jur „uêgabe gelangt, ©ine Ueberfidjt
über ben Serlauf bes Äriegea feit ber Sajlaajt oon
Seban, oon meiftertjafter Äürje unb Sdjärfe, er«

öffnet baêfelbe. ©ê folgt eine furje ©efajiajte beâ

SBaffenftiüftanbea, ber griebenêoertjanblungen, beê

„ûtfmarfajeê unb ber «Offupation. SDen größten
Stfjetl beê §efteê nimmt eine überaue getjaltooüe
Ueberftajt ber im SDienfte beê Ariegeâ ftebenben

£>ûlfêïrafte unb beê in iljm aufgeroanbten Sfitx\o--

nalâ unb Wate, talé ein. „idjt aüein bie ©roß«
artigfeit ber Sertjältniffe, fonbern audj bie aüe

anberen Äriege überragenbe ©roßartigfett ber Sei«

ftungen unb „rfolge tritt barauâ überroältigenb ju
Stage unb legt ein glânjenbeâ, aajtunggebietenbeê

^eugniß für bie ©enialität ber ^eereêleitung unb
bie Sftidjttreue unb Saterlanbâliebe beê beutfajen
Solteê ab. ©â roerben bemnaaj in Organifation
unb SBirffamïeit gefajilbert bie gelbtelegraptjie, bie

getbpoft, ber Wuntttonê»SerbraucI) unb «©rfafe, bie

»Serpflegung ber „rmee, ber Sanitätebtenft unb bie

freirotüige Ärantenpflege, bie Seelforge, bie „edjtâ«
pflege unb baâ ©rfaferoefen in ber ^eimattj. Wit
einer ïurjen 3ufammenfaffung ber „©rgebniffe beâ

Äriegee" fdjließt baâ große SBerï : 11,860 franjö«
fifctje Offijiere unb 371,981 Wann finb roätjrenb
beâ Ariegeâ gefangen nadj SDeutfdjlanb gefütjrt
roorben ; ferner 7,456 Offijiere unb 241,686 Wann
Ijaben in Sfiatii bie SBaffen geftrectt; ferner 2,192
Offijiere unb 88,381 Wann finb über bie Sdjroei«

jergrenje gebrängt roorben. ©rbeutet rourben 107

„bler unb gatjnen, 1,915 gelbgefdjflfee unb 5,526
geftungâgefdjufee. „là tjôdjften Sfixtii bti Ariegeâ
nennt baê SBerf in feinem Sajtußfafe bie SBieber«

erridjtung beâ beutfdjen Äaiferreiaje. — Unter ben

„nlagen finb IjeroorjuCeben ein „©efeajtêtalenber",
ber fämmtlidje „ïtionen beê Äriegee naaj ber ^eit«
folge ûberfidjtlid) orbnet unb ein Saaj« unb SRa-

menâregifter über aüe fünf Sânbe beê SBerïe,

roeldjeê für beffen fortroätjrenben ©ebraudj fiaj un«

entbetjrltdj erroetfen roirb.

„rieg mit „ufjlonti. Son „on ©perber--„iborâti.
1. „tjeit. Sôbau, 1881. Serlag oon „. ©frje«
cjeï. ©r. 8«". S. 52. S«iê gr. 1.

„ufgabe ber oorliegenben îleinen Sajrift ift —
roie ber Serfaffer fagt — ju fdjilbent, roeldje miti«

tärifdjen Äräfte SRußlanb bem beutfdjen „eidj gegen«
über ju fteüen im Staube ift unb roie groß bie

SBafjrfdjeinlidjteit eineê Äampfea biefer beiben eReiaje

fei unb roeldjeê bie golgen eineê foldjen fein bürf«
ten. — 3" oorlicgenbem £>eft finben roir nur eine

Sdjilberung beê Stjaraïterê uttb ber fojtalen Ser«

Ijältniffe ber Sötfer, roeldje bem ^aren unterttjan
finb. — SDer Serfaffer ift fein „uffenfreunb unb
feine Sdjilberung für bie „uffen nidjt oorttjeiltjaft,
bodj nadj bem, roaë man auaj anberroärte über

„ußlanb tjört, mag er nidjt ganj Unredjt tjaben.

„ne fetjr abenteuerliaje ©efdjidjte oou einem pol«
nifdjen ©eiftlidjen finben roir auf Seite 31—40
erjätjlt, roelaje für bie Seiajtgläubigtett ber Solen
in religiöfen Saajen fetjr bejeidjnenb ift.

SDie Sefdjretbung beê ruffifdjen Wititäre foü im
näajften £eft erfolgen.

*) «Ponte San «ßfetto übet bfe %tba, aitgepdjt« »on Skttaggfa
(»Colaggio

**) ©regoria bcpnbet pdj an bct gtopen ©trafje läng« ber

8Ibba, jroifdjen ©irta unb bem SEattanopup. ©. Äatte.

„ibgenoff enftyaft.
— („nennuncj.) 83om 53unbc«ratbe Ip geroàblt rootben al«

3nfantetic=3nPruftor II. Älaffe : £err Dbetlieutenant „bet SSoftlot

In «Neuenbürg.

— („ntlaffung.) §err Dbetplleutenant Stiftet ©djeij In

«Betn, SnPtuftot I. Älaffe bei Snfantetle, bat bie »on U):n nadj«

gefudjte ©ntlaffung »on tiefet ©teüe auf ©nbe bei laufenben

3lmt«bauet ertjalten, unter Sîcrbanfung bct gelcipctcn ©Ienpe.

— (dljef btS „ofj„iireait „) î)er Sunbcêratb Ijat tic
Seitung ber ©cfdjäfte be« @enetalpab«6üreau für ba« laufenbc

3abr bem «Sjerrn DberPbfoiponär „Ipfjonô ïfçffct, »on unb in

Sujern, übertragen.

— (ScBaffeitfonttOleure.) ©et «Bunbc«ratb bat bfe SDIoi«

»fpon««SSaffcnfontroteute für bte 9Imt«bauer »om 1. „prit b. 3-
bf« 31. «Dîarj 1885, getoâtjtt, nämlidj:
für ben I. Ärei« : §tn. »„bel Stbur», fn „orge« (SBaabt);

„ „ II. „ „ SaPmtt Suffarb, In gretburg (pro».);

„ „ III. „ „ 3afob Äönfg, (n «Bern ;

„ „ IV. „ „ 3obann Äüdjlin, fn Sujern ;

„ V. „ „ ©mil «„(mat, In 2latau (pro».);

„ „ VI. „ „ 3ube Soffon, In ßürldj (pro».);

„ „ VII. „ „ 3afob „ûjenbetg, In ®opau ;

„ VIE. „ „ grfebtidj «Ribf, fn ©but.

— (Itnterriajteptoit für Sie außerorbentlidjen Dffiäicr«
bilbuttgêfdjulen ber infanterie.) I. Sweet unb ©epanb
ber ©djute. ©le attpctotbentlidjcn Dfpjletbtlbung«fdjulcn
bct Snfanterie bejroedcn ble Sïuêbilbung »on altern Untctofpjfe»

ren jum SÜetjuf ber ©rgänjung be« Dfpjier«forp« bet Sanbwebr.

3n bie ©djulen wetben oon ben Atelêinptuftoten »orgefdjla«
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gab ihm die nöthigen Truppen, diesen Auftrag
auszuführen. — Er ließ du Vandy mit seinem

Regiment in dem Fort bei den Bädern (von Bormio)

und d'Entremaux, einen seiner Adjutanten,
in Bormio, um die Pässe, melche sich vor jener
Stadt befinden, im Auge zu behalten.

In das Val Pedenosso sendete er 6 Kompagnien
des Regiments Bie^. Der Rest seiner Truppen,
welcher den besten Theil seiner Armee bildete, sollte
mit ihm marschiren.

Am 9. November marschirte der Herzog von
Tirano ab; erging diesen Tag bis über Sondrio
hinaus. Den folgenden Tag sendete er seine

Vorposten zu der Brücke von San Pietro.*) — Er
selbst kam den gleichen Tag dahin. Zwei Stunden

nach seiner Ankunft ließ er eine Reiterpatrouille,
melche die Spattier nach St. Gregaria**)
vorgeschoben hatten, vertreiben.

(Schluß folgt.)

Der deutsch-franzöftsche Krieg 1870/71. Redigili
von der kriegsgeschichtlichen Abtheilung des

Großen Generalstabes. Zweiter Theil
(Geschichte des Krieges gegen die Republik).
20. Heft (Schluß des Werkes). Mit Karten
und einer Skizze. Berlin, 1881. E. S. Mittler

und Sohn.
(Mitgetheilt.) Das S chlußh eft des

Generalstabswerks über den deutsch-französischen
Krieg ist zur Ausgabe gelangt. Eine Uebersicht
über den Verlauf des Krieges seit der Schlacht von
Sedan, von meisterhafter Kürze und Schärfe,
eröffnet dasselbe. Es folgt eine kurze Gefchichte des

Waffenstillstandes, der Friedensverhandlungen, des

Rückmarsches und der Okkupation. Den größten
Theil des Heftes nimmt eine überaus gehaltvolle
Uebersicht der im Dienste des Krieges stehenden

Hülfskräfte und des in ihm aufgewandten Personals

und Mate.ials ein. Nicht allein die
Großartigkeit der Verhältnisse, sondern auch die alle
anderen Kriege überragende Großartigkeit der Lei
stungen und Erfolge tritt daraus überwältigend zu

Tage und legt ein glänzendes, achtunggebietendes

Zeugniß für die Genialität der Heeresleitung und
die Pflichttreue und Vaterlandsliebe des deutschen

Volkes ab. Es werden demnach in Organisation
und Wirksamkeit geschildert die Feldtelegraphie, die

Feldpost, der Munitions-Verbrauch und -Ersatz, die

Verpflegung der Armee, der Sanitätsdienst und die

freiwillige Krankenpflege, die Seelsorge, die Rechtspflege

und das Ersatzwesen in der Heimath. Mit
einer kurzen Zusammenfassung der „Ergebnisse des

Krieges" schließt das große Werk: 11,860 französische

Osfiziere und 371,981 Mann sind während
des Krieges gefangen nach Deutschland geführt
morden; ferner 7,456 Offiziere und 241,686 Mann
haben in Paris die Waffen gestreckt; ferner 2,192
Offiziere und 88,381 Mann sind über die Schmei-

zergrenze gedrängt worden. Erbeutet wurden 107
Adler und Fahnen, 1,915 Feldgeschütze und 5,526
Festungsgeschütze. Als höchsten Preis des Krieges
nennt das Werk in seinem Schlnßsatz die

Wiedererrichtung des deutschen Kaiserreichs. — Unter den

Anlagen sind hervorzuheben ein „Gefechtskalender",
der sämmtliche Aktionen des Krieges nach der Zeitfolge

übersichtlich ordnet und ein Sach- und
Namensregister über alle fünf Bände des Werks,
welches für dessen fortwährenden Gebrauch sich

unentbehrlich erweisen wird.

*) Ponte San Pietro über die Adda, atrgcsichts von Battaggia
(Polaggio?).

**) Gregor!« befindet sich an der großen Straße längs der

Adda, zwischen Sirta und dem Tartanvfluß. S. Karte.

Krieg mit Rußland. Von Leon Sperber-Niborski.
1. Theil. Lübau, 1881. Verlag von R. Skrze-
czek. Gr. 8< S. 52. Preis Fr. 1.

Aufgabe der vorliegenden kleinen Schrift ist —
wie der Verfasser sagt — zu schildern, melche

militärischen Kräfte Nußland dem deutschen Reich gegenüber

zu stellen im Stande ist und wie groß die

Wahrscheinlichkeit eines Kampfes dieser beiden Reiche
sei und welches die Folgen eines solchen sein dürften.

— In vorliegendem Heft finden wir nur eine

Schilderung des Charakters und der sozialen
Verhältnisse der Völker, welche dem Zaren Unterthan
sind. — Der Verfasser ist kein Nussenfreund und
seine Schilderung für die Russen nicht vortheilhaft,
doch nach dem, was man auch anderwärts über
Rußland hört, mag er nicht ganz Unrecht haben.
Eine sehr abenteuerliche Geschichte von einem
polnischen Geistlichen finden wir auf Seite 31—40
erzählt, welche für die Leichtgläubigkeit der Polen
in religiöfen Sachen sehr bezeichnend ist.

Die Beschreibung des russischen Militärs soll im
nächsten Heft erfolgen.

Eidgenossenschaft.

^ (Ernennung.) Vom BundcSrathe tst gewählt worden als

Jnfantertc-Jnstruktor II. Klasse : Herr Oberlieutenant Abel Boillot
in Neuenburg.

— (Entlassung.) Herr Oberstlieutenant Alfred Scherz in

Bern, Jnstruktor I. Klasse der Infanterie, hat die von ihm
nachgesuchte Entlassung von dieser Stelle auf Ende dcr laufenden

Amtsdauer erhalten, unter Verkantung dcr geleisteten Dienste.

— (Chef des Stabsbiireau's.) Der Bundcsrath hat dic

Leitung der Geschäfte des GeneralstabSbüreau für das laukendc

Jahr dem Herrn Oberstdivisionär AlphonS Pfyffer, von und in

Luzern, übertragen.

— (Waffenkontroleure.) Der Bundesrath hat dte Divi-
vtsionS-Waffcnkontroleure für die Amtêdaucr vom 1. April d. I.
bis 31. März 188S, gewählt, nämlich:

für den I. Kreis: Hrn. Abel Thury, tn Morge« (Waadt) ;

„ „ II. „ „ Casimir Bussard, in Freiburg (pro».) ;

„ III. „ „ Jakob König, tn Bern;
IV, „ „ Johann Küchlin, in Luzern;

„ „ V. „ „ Emil Volmar, tn Aarau (pro».);
VI. „ Jude Cosson, in Zürich (pro».);

„ „ VII. „ „ Jakob Müzenberg, in Goßau;

„ „ Vili. Friedrich Ribi, in Ehur.

— (Unterrichtsplan für die außerordentlichen Offizicr-
bildungsschulen der Infanterie.) i Zweck und Bestand
der Schule. Die außerordentlichen OffizierbtldungSschulcn

der Infanterie bezwecken die Ausbildung von ältern Unteroffizieren

zum Behuf der Ergänzung des Offizierskorps der Landwehr.

In die Schulen werden von den Kreisinstruktoren vorgeschla-
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gene unb »om SBaffendjef namentlidj bejeldjnete UntetofPjlere
einberufen.

II. Dtganifatlon. ©le aupeioibentlfdjen Dfpjletbllbung««
fdjulen roetben mit ben »om SBaffendjef .bejefdjneten Snfanterie«
SJÌefrutenfdjulen »erbunben.

«Die Sdjüler wetben role ble übrigen Unterofpjfete bet SRefru»

tcnfdjule ben Äompagnien in tbeilwelfct ©rfejung ber «Normal»

fabre« jugctbellt. ©en 9Ibjutant«Untetofpjfeten ip, roenn fmmer

juläfpg, bfe Strile eine« @eftion«djcf« elnjutäumen.

III. «Bt üfung befm ©len pelntrf tte. ©le Dfpjler»
bflbung«fdjûler wetben beim ©fntüden efnem ©ramen untetwot»

fen, ba« pdj auf allgemeine ©djulbilbung forootjt at« audj auf
mllilärlfaje« SBIffen erPtecft.

A. Jplnpdjtlfct) bet ©djulbilbung witb »etlangt:
a. ble ortbograpbifdj möglldjp tidjtige SIbfaffung efne«

fleinen Sluffajje« („fdjrefbung be« Eebenêlaufe«, S3rfef,

©etfdjt);
b. ridjtige« öiedjnen mit ben 4 ©pejle«, ben gemeinen

unb ©ejlmalbtüdjen ; Äenntnip bc« metrffdjen ©çpem«.
B. &fnftd)ttidj bet militärifdjen Äenntniffe:

a. Äenntnip be« Snfanterlegewetjte«;
b. ©olbatenfdjule ; «Bpidjten eine« ©ruppenfübrer«;

c. ©lieberung einet getbwadje ; «Bpidjten etne« SJatroutl«

lenfübter«.

Ueber ble «Btüfung«ergebnfffc ip SBeridjt an ben SBaffendjef ju
etpatten, bct übet anfällige 3uiücfroelfung ungenügenb au«gerole«

fenet ©djülct entfdjelbet.

3lbjutant«Untetofpjieren unb gelbweibetn, roeldje In ben legten
2—3 3al)ten efne SReftutenfdjule mit »otangebcr.bem Äabtefurfe
bepanben, foroie foldjen Untetofpjleten, roeldje eine Dfpjierbll»
bung«fdjulc obne genügenben ©tfolg mftgemadjt baben, fann »om

DbetlnPruftot gemäp Sltt. 96 ber SRIIItärorganifatlon ein „tjett
ber DfpjlerbilbungJfdjule erlaffen werben.

©Ie betreffenben UntetofPjfete tjaben jebodj ju»ot ben Äatte«
fur« ber SRefrutenfdjule »oUPänblg ju beftetjen. ©pätepen« am

fcdj«ten Sage beffelben Pellen ble Ä:ei«lnPtuftoten gepütjt auf
bie bi«berigen ©rgebniffe SBctidjt unb Slntrag an ben Oberin«

Pruftot, ob uttb weldjen Unterofpjleten bet etfte Sbeil btx SRe«

frutcnfdjule ju etlaffen fei. ©ie »om Dberinfttuftor bl«penprten

UntetofPjfete tjaben am 19. ©fenptage bct eigentlidjen SReftu»

tenfdjute »lebet einjutütfen, fo bap pe nodj wäbrenb ber 4 tei}«

ten SBodjen berfelben, ©Inrüctung'«» unb ©ntlaffungêtag mftge«

redjnet, In bet ©djule »etbtelben.

IV. Untettfdjt. ©le Sìerbfnbung ber auperotbentlldjen

DfPjferbitbungêfdjute mit einet SReftutenfdjule unb bfe bfeburdj

»cranlapte ttjcilroeffe «Jtebuftton bc« normalen Äabrebepanbe« bet

teijtem bebfngt »on »otnbeteln, bap ber für bfe SReftutenfdjule

aufgepellte 3nPruftlon«plan audj für tie Ofpjierbitbung«fdjuIen
ber Sanbwebt mit ben blenadj folgenben «Dccbiptatloncn mapge»

benb erflärt, bap ben Sögllngen betfelben eine »otjug«roelfc ptaf»

tifdjc Sïuêbilbung gegeben »erben mup. ©et ©djulfommanbant
witb babet bafüt befotgt fein, bap bie Dfpjietbllbttngefdjülct
nfdjt nur efnen utögtidjP (ntenpoen 'Slntbell an bet SluSbllbung
unb bet StiPruftfon bct SReftuten ertjalten, fonbern bap pe audj
In ben Uebungen bct Äompagnfe« unb „taflleutfdjule, fm @i»

djetbeft«bienPe unb bei ben gelbbienpûbungen in einet SBeife

betätigt werben, weldje auf fbte Slu«bitbung ju Dfpjleren gc«

büfjrenbe SRudpajt nimmt. Slnbetfelt« ip babin ju preben, bap

audj bie angeljenben SanbwebtofPjlete ba« wünfdjen«wertbe taf«

tlfdje SSerpänbnlp unb eine Ibret Stellung angemeffene Äenntnip
Im ©ebraudj bet Äarten, In bet »Killtärorganffatfon, Stbtnfnf»

Ptatlon unb Im «Blonnletblenp pdj erwerben, ©fn fpejietler
tbcotetifdjet Unterridjt, fo befdjtänft er audj wegen ber mft bet

«Jtefrutenfdjute butdjjufütjtenben Slufgabe jugemeffen wetben mup,
batf babet nfdjt au«gefdjtoffen bleiben.

©cr Umpanb, bap eine Slnjabl ©djütet »on bem etPen Stelle
bet «fiefrutenfdjule bi«pcnptt roerben fann, bat jur golge, bap

bfefet befonbete tbeoretlfdje Untettidjt auf ble 4 letjten SBodjen

bet ©djule »erlegt werben mup, e« fei benn, bap feine ©i«pen»

fationen erfolgen, In weldjem galle e« ben Ätcf«lnPruftoren über«

taffen ip, ben betreffenben Untettidjt angemeffen auf bie ganje
©auet bct ©djute ju »ettbeiten.

Um ble Sdjület Inbeffen bem übrigen Untcttfdjte mft ben SRe»

frutett nfdjt aßjufetjr ju entjiefjen, fönnen ibnen täglfdj nfdjt metjr
al« 2, bödjpen« 3 Stunben Shorten gegeben werben, ©ie«

witb, wenn wir bie füt ble gröpern gelbbfenpübungen unb füt
bie Snfpeftlon beplmmten Sage abredjnen, eine „njaljt »on ca.

44—50 ©tunben ergeben, roeldje ju »etttjclten Pnb auf
20—24 Stunben Saftif,
10—12 „ Äattenlefen,

4 „ «Witftärotganffatlon,
6 „ Slbminfpratfon,
4 «BfonnietbienP,

44—50 Stunben.

3m Uebrigen ergibt e« Pdj »on felbp, bap bie Dfpjletbllbung««
fdjület ben füt ba« Äabre Im 3nPntftfon«plan bct «Retrutenfdjule

»otgefdjrlebenen Untettidjt im Äabtefurfe fowotjt al« roäbrenb bct

SRefrutenfdjule wie bie übrigen Äabrc« mltjumadjen tjaben unb

e« empPeblt pdj audj, bap pe, Infofem bet Stanb bet SBefäfjt»

gung unb bet «auêbilbung bet ©djület ble« erlaubt, ebenfaU« ju
bem füt bie Dfpjiete unb bie gelbweibcl ber «Jìormatfabre« be»

Plmmten Untettldjte gejogen roetben. ©« laffen pdj Inbeffen

fpejleHe ©fteftfonen tjterübet nidjt geben, fonbetn e« IP ben

Ätei«lnpruftoren arttjefingefietlt, bfe geeigneten, ben SBcrbättnfffen

angemeffenen Slnorbnungen ju treffen, um ba« boppelte Biet,

wcldje« ben fombfnlrten ©djuten »orgeffeett fp, efncrfelt« ben

3nPruftfon«»Ian ber SRefrutenfdjule »od unb ganj burcbjufübten,

anberfeitê au« ben Dfpjlerbilbungefdjütetn ibren jufünftigen Sin«

forberungen gewadjfencn Sanbwebrofpjfete ju bilben, ju erreidjen-

3mmerbln werben bejüglidj ber ©ttbellung be« befonbetn Ujeo«

retifdjen Untetridjt« folgenbe «Bunfte bet Seadjtung bct Ätel«fn«

Ptuftoren empfotjlen :

1. Saftif. |>auptfädjllaj ©rläutetung ber ©rerjlerteglemente.
©In futjer, präjlfet Äutfu« übet 3nfantetletaftlf, wobei nidjt
übet ba« SBatalllon bfnau« gegriffen roerben fott, ip wünfdjbar.

©runbjüge be« @fdjerung«blenpe«, efnläplldj bet SJorpoPen« unb

«Batroulttenbfenp, (nfowelt ber @ldjetbelt«bienP nidjt etfdjöpfenb

Im Äabreuntettldjte bet SReftutenfdjule bebanbett werben fann.

2. Äattenlefen. ©et Untettidjt bat pdj batauf ju befdjrän«

ten, ben ©djületn ein tjinlängllftje« «Berpänbnfp fm Sefen ber

»erfdjiebenen fdjroeijerifdjen Äarten befjubtfngen. Sluperbem fp
ben Söglfngen ©elegenbeit ju geben, ba« Äattenlefen auf bem

Serrafn ju üben.

©Ie ©djület ertjalten bfe untet „tei VIII „Sebrmfttet* be«

Untetrldjtäplan« für DfPjlerbiIbung«fdjuten aufgefübrten Äarten

ebenfaCê unentgeltlfdj.

3. gjcllftärcrganlfation. ©fntbeitung ber fdjweijerifdjen Slrmee.

«Drganifatlon be« SBatalllojuS. Slufgabe unb Obliegenheiten ber

»erfdjiebenen ©rabe unb ©bargen. Äotp«au«rüpung be« Sfiatali»

Ion«, ©efdjäfte bet DfPjfcte befm ©fenPeinttltt unb bef bct

©ntlaffung bet „uppe. SMftärbebötben.

4. Slbmintptatlon. ©rpetlung »on Sage«« unb ©ffeftforap»

Porten, SSerppegung«gutfdjefnen, etner «BtetUPe unb «Befotbung«»

fontrole ; Dtbfnärebüdjlein. ©a« SBefentlldjPe übet Ssetpffegung

unb Untetfunft.

5. «Blonnletblenp. «Brople bet ©djüfcengräben. S8(»ouaf« unb

SÇelbfûdjen. ©inrfdjten »on Sofalen jur Ssertbefblgung.

6. «Brfoatarbeftcn. 3um Sluêarbeiten ber SBorttäge ju „epe»
titionen unb «Prüfungen pnb einige ©tunben anjufefcen, weldje

auf ble ©onntagoormittage unb auf Sage, an weldjen nfdjt au««

gerüctt roetben fann, ju »etlegen pnb.

V. ©djlup be tldjt. ©et Ätef«lnPtuftot fügt feinem übet

ble betreffenbe SRefrutenfdjule an ben DberinPruftor ju erpatten»

ben «Berfdjte audj einen fpejlellen SBeridjt übet ben an ble Dfp»

jferbllbungêfdjûlet ertbeflten Untettidjt bef, inbem ct pdj gleidj«

jeltlg über feine SBaljtnebmungen unb ©rfabrungen übet bie

Äomblnatlon ber ©djule auêfptfdjt unb fût bie aUfälligc fünf»

tige 2lb|jaltung foldjet ©djuten ble ibm roünfdjen«wettb etfdjei«

nenben «Anlegungen bem Dbetinptuftot untetbreftet.

97 —
gene und vom Waffenchef namentlich bezeichnete Unteroffiziere
einberufen.

II. Organisation. Die außerordentlichen OfsizterbitdungS-
fchulen «erden mit den »om Waffenchef .bezeichneten Jnfanterie-
Rekrutenschulen verbunden.

Die Schüler werden wie die übrigen Unteroffiziere der

Rekruienschule den Kompagnien in theilwetser Ersetzung der Normal-
kadres zugetheilt. Den Adjutant-Unteroffizieren ist, wenn immer

zulässig, die Stelle eines SekttonSchef« einzuräumen,

III. Pr Sfung beim Dien stein,ritte. Die Offizier-
bildungsschüler weiden beim Einrücken einem Eramen unterworfen,

das sich auf allgemeine Schulbildung sowohl als auch auf
militärisches Wissen ergreckt.

Hinsichtlich der Schulbildung wird »erlangt:
». die orthographisch möglichst richtige Abfassung eine«

kleinen Aufsatzes (Beschreibung des Lebenslaufe«, Brief,
Berich,) ;

b. richtiges Rechnen mit den 4 Spezies, den gemeinen

und Dezimalbrüchen; Kenntniß dcê metrischen Systems.
L. Hinsichtlich der militärischen Kenntnisse:

u,. Kenntniß des Jnfanteriegewehres;
b. Soldatenschule z Pflichten eines Gruppenführers;
c:. Gliederung einer Feldwache; Pflichten eines Patroni!-

lenführerS,

Ueber dte Prüfungsergebnisse ist Bericht an den Waffenchef zu

erstatten, der übcr allfälltge Zurückweisung ungenügend ausgewiesener

Schüler entscheidet.

Adjutant-Unteroffizieren und Feldweibeln, welche in den letzten

2—3 Jahren eine Rekrutenschule mit vorangehendem Kadrekurse

bestanden, sowie solchen Unteroffizieren, welche eine Ofsiztcrbil-
dungêschule ohne genügenden Ersolg mitgemacht haben, kann pom

Oberinstruktor gemäß Art. 96 dcr Militärorganisation cin Theil
der OfffzierbildungSschule erlassen werden.

Die betreffenden Unteroffiziere haben jedoch zuvor den Kadre-
kurs der Rekrutenschule vollständig zu bestehen. Spätesten« am

sechsten Tage desselben stellen die Kreistnstruktoren gestützt auf
die bisherigen Ergebnisse Bericht und Antrag an den

Oberinstruktor, ob und welchen Unteroffizieren der erste Theil der

Rekruienschule zu erlassen sei. Die vom Oberinstruktor dtSpensirten

Unteroffiztere haben am 59. Dienfttage der eigentlichen
Rekrutenschule wieder einzurücken, so daß sie noch während der 4 letzten

Wochen derselben, EinrückungS- und EntlaffungStag
mitgerechnet, in der Schule verbleiben.

IV. Unterricht. Dte Verbindung der außerordentlichen

OfsizterbtldungSschule mit einer Rekrutenschule und die hiedurch

veranlaßte theilweise Reduktion dc« normalen Kadrebestande« der

letztern bedingt von vornherein, daß der für die Rekrutenschule

aufgestellte Jnstruktionêplan auch für die Offizterbildungsschulen
der Landwehr mit den hienach folgenden Modifikationen maßgebend

erklärt, daß den Zöglingen derselben eine vorzugsweise praktische

Ausbildung gegeben werden muß. Der Schulkommandant
wird daher dafür besorgt sein, daß die Offizierbildungsschüler
nicht nur einen möglichst intensiven Antheil an der Ausbildung
und der Instruktion der Rekruten erhalten, sondern daß sie auch

in den Uebungen der Kompagnie- und Ttrailleurschulc, tm

Sicherheitsdienste und bet dcn Felddlenstübungen tn etner Weise

bethätigt werden, welche auf ihre Ausbildung zu Offizieren
gebührende Rücksicht nimmt. Anderseits ist dahin zu streben, daß

auch die angehenden Landwehrofsiziere da« wünschenSwerthe

taktische Verständniß und eine ihrer Stellung angemessene Kenntniß
im Gebrauch der Karten, In der Militärorganisaiion, Administration

und im Pionnierdienst sich erwerben. Ein spezieller

theoretischer Unterricht, so beschränkt er auch wegen dèr mit der

Rekrutenschule durchzuführenden Aufgabe zugemessen werden muß,
darf daher nicht ausgeschlossen bleiben.

Dcr Umstand, daß eine Anzahl Schüler «on dcm ersten Theile
der Rekruienschule dispensili werden kann, hat zur Folge, daß

dieser besondere theoretische Unterricht auf die 4 letzten Wochen
der Schule »erlegt werden muß, es sei denn, daß keine Dispensationen

erfolgen, tn welchem Falle es den Kreistnstruktoren über¬

lassen ist, den betreffenden Unterricht angemessen auf die ganze

Dauer dcr Schule zu vertheilen.
Um die Schüler indessen dem übrigen Unterrichte mit den

Rekruten nicht allzusehr zu entziehen, können ihnen täglich nicht mehr

al« 2, höchsten« 3 Stunden Theorien gegeben werden. Dte«

wird, wenn wir dte für dte größern Felddlenstübungen und für
die Inspektion bestimmten Tage abrechnen, eine Anzahl »on ca.

44—50 Slunden ergeben, welche zu »ertheilen sind auf
20—24 Stunden Taktik,
10—12 Kartenlesen,

4 Militärorganisation,
6 Administralion,
4 Pionnierdienst,

44—50 Stunden.

Im Uebrigen ergibt es sich »on selbst, daß die Ofsizierbildungs-
schüler den für das Kadre im Jnstrukiionsplan der Rekrutenschule

vorgeschriebenen Unterricht tm Kadrekurse sowohl als während dcr

Rekruienschule wie die übrigen Kadre« mitzumachen haben und

es empfiehlt sich auch, daß sie, insofern der Stand der Befähigung

und der Ausbildung der Schüler die« erlaubt, ebenfall« zu

dem für die Offiziere und die Feldweibcl der Norrnalkadres

bestimmten Unterrichte gezogen werden. Es lassen sich indessen

spezielle Direktionen hierüber nicht geben, sondern e« ist dcn

Kretêinstrukioreu anheimgestellt, dte geeigneten, den Verhältnissen

angemessenen Anordnungen zu treffen, um da« doppelte Ziel,

welche« den kombintrten Schulen vorgesteckt Ist, einerseits dcn

Jnstruktionêplan der Rekrutenschule »oll und ganz durchzuführen,

anderseits au« den Offizierbildungsschülern ihren zukünftigen

Anforderungen gewachsenen Landwehroffiziere zu bilden, zu erreichen»

Immerhin werden bezüglich dcr Ertheilung de« besondern

theoretischen Unterrichts iolgende Punkte der Beachtung dcr KrciSin-

struktoren empfohlen:

1. Taktik. Hauptsächlich Erläuterung der Enrzierreglemente.
Ein kurzer, präziser Kursus über Jnfanterietaktik, wobei nicht

über das Bataillon hinaus gegriffen werden soll, tst wünschbar.

Grundzüge des Stcherungsdienstes, einläßlich der Vorposten- und

Patroutllendienst, insoweit der Sicherheitsdienst nicht erschöpfend

im Kadrcunterrichte der Rekrutenschule behandelt werden kann.

2. Kartenlesen. Der Unterricht hat sich darauf zu beschränken,

den Schülern ein hinlängliches Verständniß im Lesen der

verschiedenen schweizerischen Karten beizubringen. Außerdem ist

den Zöglingen Gelegenheit zu geben, das Karienlesen auf dem

Terrain zu üben.

Die Schüler erhalten die unter Titel VIII „Lehrmittel" de«

UnterrichtSplanS für Offizterbildungsschulen aufgeführten Karten

ebenfalls unentgeltlich.

3. Militärorganisation. Eintheilung der schweizcrischcn Armce.

Organisation des Bataillons. Aufgabe und Obliegenheiten der

verschiedenen Grade und Chargen. Korpsausrüstung des Bataillons.

Geschäfte der Offiziere beim Diensteintritt und bei der

Entlassung der Truppe. Militärbehörden.

4. Administration. Erstellung von Tages- und Effekitvrap-

pvrten, Verpflegungsgutscheinen, einer Pretliste und Besoldungs-

kontrole; Ordinärebüchlein. Das Wesentlichste über Verpflegung

und Unterkunft.

5. Pionnierdienst. Profile der Schützengräben. Bivouaks und

Feldküchen. Einrichten »on Lokalen zur Vertheidigung.

6. Privatarbeiten. Zum Ausarbeiten der Vorträge zu Repe-

tttionen und Prüfungen sind einige Stunden anzusetzen, rvclchc

auf dte Sonntagvormittage und auf Tage, an welchen nicht

ausgerückt werden kann, zu verlegen sind.

V. Schluß be richt. Der KretSinstruktor fügt seinem über

die beireffende Rekrutenschule an den Oberinstruktor zu erstattenden

Berichte auch einen spezicllen Bericht über den an die Ofsi-

zierbildungsschülcr ertheilten Unterricht bei, indem cr sich gleichzeitig

über seine Wahrnehmungen »nd Erfahrungen übcr die

Kombination der Schule ausspricht und für die allfälligc künftige

Abhaltung solcher Schulen dte ihm wünschenSwerth erscheinenden

Anregungen dem Oberinstruktor unterbreitet.
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VI. gäbt gf el t«j eugnlffe. ©pcjialnoten pnb ju er«

tljeflen:

1) für Satiff unb ©lerjferreglcmente 1 «Jtote

2) „ Äattenlefen 1

3) „ ©ewebtfenntnip unb ©djlcpibeorlc 1 „
4) „ Drganifatlon unb StbminfPration 1 „
5) „ «Bfoiinfetbienp 1 „
6) „ «Btafllfdje SBefäbigung 1

©fe £auptnote bat ju tauten auf : /fcl>r.ßu,e ~ 9uU \
I genügenbe — ungeiiügcitbel

SBefäbigung jum Sanbroebrofpjlet tet Snfanterie.
©ie 3eugn(ffe ffnb auf Sdjlup ber ©djule für ben infpijlrcn«

ben Dberpbloiponär bereit ju ballen. 3ufammenpeUungen ber

Dualipfationen (Oualipfationetipe, formular III) geben an bie

betreffenben Äantone unb ben Dbetinffruftor.

„em, 23. gebruar 1882.
©er DberfnPruftor ber 3nfanterlc :

SR u b o l f.

— (f £err ©oerpferbearjt SR. äangner) ip in Sürldj
In golge eine« ©djlagpuffe« unerwartet gefforben. Sin ft)tn »er«

liert ble >2lrmce einen »orjüglidjen Beamteten unb au«gejeidjnctcn

»„tcrinär, ber einen «Ruf übet ble ©tenjen unfereê SSaterlanbeê

binauê genop. Sangget war ein SRann eigener Äraft. 3m
Äanton Sürldj unb in ber ©Ibgenoffenfdjaft tjat er al« einet ber

«ßauptfübrer ber bemofratifdjen «Battei eine roldjtlgc Stolle gefplelt.

— („n Siftartjrtrt), ber weniger burdj ble jurücfgelcgtc
©treefe al« burdj bte 3eit einige« 3ntereffe bietet, tjat §crt ©ta«

gonertjaupttnann «Jjermann «Biet-jfer am 3. b. OT. gemadjt. —
©r ritt jum 3wed ber «Bferbe«3nfpeftion 7'/a Übt «Bormlttag«

»on Sujern ab unb ip 5l/2 Utjr roieber babin jurücfgefommen.
©r tjielt pdj auf in Jpergi«w»t 1ß „unbe, in ©tan« '/* ©tunbe,
in Äägiäwcl % Stunc-cn, in Sllpnaäj 2 ©tunben, wfeber fn

©tan« V2 ©tunbe. @t legte, bte Steigungen nidjt geredjnet,
über 50 Äitometer jutücf unb raftetc 4 ©tunben. 3um «Jiltt

blieben Ibm 5 ©tunben, baljer legte er In bct ©tunbe übet 10
Äilometer jurücf. A

„ it _ l a u ö.

granfreid). (©fe le^te „ebe be«Ätieg«minipet«
in bet ©eputirtenfammet) anläplidj bct Stngtiffc auf
ttjn fn «flejlefjung feinet «Berfoncnauêttaljl lautet wörtlldj wie

folgt:
»Sllê Idj ba« ÄrlegSmlniPerfum übernabm, babe idj ben ®c»

nctatPab in roenig befrfebtgenbcr ©lenPe««gunftionltung gefun»

ben. 3<b wiU meinem «Borgänger fefne SBorwürfe tjfermft ma«

djen, fonbern nur tonftatiren, bap tie SReform blcfc« bodjwldjtlgen

©icnpjweige« nodj nidjt jene SRefultate lieferte, ble erwartet wur«
ben. ©« roar foljln mein SBcPreben, an bie Splfce biefe« ©len«

fte« einen aftl»en, etfabrenen unb bodjlntelligenten ©Ijef ju Pel»

ten, ter felbp eine tüdjtige Strbeft«fraft batjtettt unb Im ©tanbe

ip, feinen Untergebenen ble gebötigen ©iteftloen ju ettbeilen.

3ntem fdj fn bfefet SBeffe Umfdjau tjfett, fanb iet) einen ©ene.

tal, ber einmal fdjon biefen «Bopen „rfafj unb tet aüen meinen

SBeblngungcn ju entfpredjcn fdjien. 3d) ßab itjm obne 3ögern
ben Sefebi, bie gunftlonen eine« ©bef« be« ©eneratpabe« Im

Ärfeg«m(nlpetfum ju übetnebmen. @r bat ganj nadj „ilitär«
oorfdjrift fofort gebordjt unb idj pube feinen ©runb, bie Sonali«

tat unb SRcdjttldjfelt eine« Dfpjler« In Sweifet ju jietjen, ben idj
fn biefer Sltt an meine ©ette betufen tjabe.

3n einem Slugenbdcfe, In weldjem bie öffentlldje -Meinung

babin pdj au«fptidjt, bap ble wfdjtigPen ber bePebenben OTitftär«

gefetje mobtpjlrt werben muffen, In einem foldjen Slugenbtide

glaubte idj notbwenbig ju baben, midj bem «Baciamente mit @e«

fefcentwürfen ju präfentiren, roeldje burdj fadjfunbfge, erleudjtete
OTänncr be« «Specie« betatben unb feftaeftettt wurben unb beêtjalb

babe id) audj bem SBiäpbenten tet SRepubtif bie SRefonpitution

bc« 8anbe«»ettf)efbigung«<Äom(tc'« bc« oberpen Ätfegätatbe« »or»

gefdjlagen.

«Weine SBabt traf befonbet« tüdjtige tjötjere Dfpjlete, obne bap

idj auf anbete ©igenfdjaften repeftirt fjatte; pe wurben »on mtt
audj niajt frûtjer über itjr ©enefgtfein, bte Ibnen jugcbadjten
«BoPen anjunebmen, befragt, nodj »(et wenlget baben pe biefe

«Bopen felbp begebtt. ©le gebotdjten etnfadj nadj mllttârtfdjcr
«Botfdjrfft, al« pe itjre Grnennung erhielten, gerabe fo trie ©c=

nera! OTirlbel gebordjte.
SBa« ba« polltlfdje «Moment anbelangt, fo mag e« in früberen

Sagen »ieHeldjt angejeigt gewefen fein, bieferwegen gerolpc «Bor*

ftctjten ju beobadjten; beute aber, wo bie SRepubllf auf uttjetpöt»
batet ©runblage aufgebaut ip, beute fann jeber «Winlper bfe

Äreife, fnnertjatb weldjet er feine Slgenten unb OTItatbcitct fudjt,
bebeutenb weitet jietjen.

Side meine Jpanblungen al« Ärleg«miniper unterliegen ber

„rantwortlidjfett »or bem «Parlamente; um abet meine fdjwere

Slufgabe möglldjp »oOfommen ju löfen, ip c« nötbig, bap Idj
mit meiner eigenen «Betaniroortlldjfeit aüe Sitte meiner Untctgc»
benen bette. «Weine ©rgebenbelt für bie SRepubllf ip fclfcnfcP
unb pe batlrt nidjt »on gefletn ; pe foil bem «Parlamente eine

©atantlc mebt bafür fein, wie febr Idj barauf adjten roerbe, bap

jeber meinet Untetgebencn niajt mlnbet tonai ber SRepubllf bienc."

(Dep.=ung. SBcbt=3tg.)

_erfd)tebette_.
— (2>er gegentoärtige Stanb aller triegëftotteit.) SBir

geben im «Jcadjfotgenben ein furje« ©ummatium bet im „Sllma«

nadj fût bie f. f. ÄrtegSmarine" enttjattenen 21 glottcnlipcn,
ba« gewip »tele unferer Sefer Intercfpren bürfte. ©ê bcpjjen gc»

genwärtig bfe oetfdjiebenen gtotten folgenbeê «Watertal :

SIrgentinifdje «Republff : 1 «Banjerfdjlff, 2 OTonftorc, 6 Äatto«

nenboote (wo»on 4 »om Snp SRenbet), 4 ©djraubenbampfct, 7

SRabbampfei.

SBiaplicn: 13 «Banjcrfabrjcugc, 6 glupmonltore, 6 ©oroetten,

6 Äanonenboote, 3 größere, 7 flclnere «Jcabbampfer, 7 SRabfano»

nenboote, 8 Sranêportbampfer, 19 ©ampffajaluppen, 3 ©egei«

We-
©bile: 2 ^odjfcepanjerfdjlffe, 1 «Banjetfabtjeug, 4 ©otöcttcn,

6 SRabbampfer, 5 getaufte ©djraubenbampfer ber §anbel«matlite.

©bina : 1 «Banjerfdjlff (beim „SBuIfan" ju SBrcbor bei ©tet«

tin fm SBau), 1 OTonftor, 2 gregatten, 10 ©oroetten, 27 Äano»

nenboote (wooon 10 S»p SRenbd), 2 SRabbampfer, 10 3otI»

bampfer, 3 Sran«portfdjlffe.

©änemarf : 2 ijodjfeepanjetfdjlffe, 6 «Panjetbatterlen, 2 gre«

gatten, 3 ©ortetten, 5 ©djuner, 12 Äanonenboote für bie bc»

fcnp»e Äüpensertbeiblgung, 2 SRabbampfer, 1 Strtlllerfcfdjlff, 1

Äafernfdjlff, 3 Äutter, 8 «Ruberjotlen, 20 Sran«portboote, 1

©ampftranôpottjotle, 4 «Jjulf«, 3 Sorpeboboote.

©eutfdjlanb: 8 «Banjerfregatten, 6 «Banjetcorocttcn (baoon 1

fm 53au), 1 «Banjcrfatjrjeug, 13 «Banjerfanonenboote (bason 2

im SBau), 11 gebedte ©oroetten, 13 @lattbecf«cor»etten (bauen
6 im SBau), 19 Äanonenboote (baoon 8 im SBau), 7 Stoifo«

(baoon 2 im «Bau), 2 Sorpeboboote, 8 «Wlnenboote, 2 Stan««

portbampfer, 9 Jpafcnbampfcr, 11 ©djulfdjlffe, 8 gcuerfdjiffe unb

Soolfenfabrjeugc.

©ngfanb : 43 «Banjerfdjiffe (bfe»on 6 nodj im SBau), 20 «Ban«

jcrfafjrjeuge füt bie ÄüRenoettbeltigung (2 nodj im SBau), 14

Stntenfdjffic, 18 gregatten unb gebeerte ©oroetten, 43 ©lattbedô«

coroetten, 29 ©loop«, 48 ®un«»effel«, 84 ®un»boat« (roooon

12 glupfanonenboote unb 28 Äanonenboote S»p SRenbel), 2

©c«patdj»»cffel«, 1 Sorpebojdjiff, 1 Sorpebcsorratbfdjiff, 4 SRata«

»ifo«, 5 ©adjten, 13 Sruppentran«portfdjiffe, 3 «BorratIjafd)iffc,

3 Slufnabm«fdjlffe, 18 SRabbampfer, 35 £afenbampfer, 177 Sc«

gelfdjlffe unb Jrjutf« ader ©röpen unb ©attungen, weldje tbcll«

weife al« Sdjul», ©epot», §afenwadj» unb Äafernfdjiffe bienen

unb tljeflweife al« Äoblenbulf«, Sp(tal|djiffe u. f. ro. »erwenbet

werben.

granfreidj : 29 «Banjerfdjiffe I. SRange« (wo»on 7 Im SBau),

15 «Banjerfdjiffe H. SRangc« (baoon 3 im SBau), 7 «Banjerroib»
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VI. Fähigkeit êzeugntss e. Sxezialnolen sind zu

ertheilen:

1) für Taktik und Ererzterreglemenic 1 Note

2) „ Kartenlesen 1

3) Gewehrkenntuiß und Schicßcheoric 1 „
4) „ Organisation und Administration 1 „
5) „ Pionnierdienst 1 „
6) „ Praktische Befähigung 1

Die Hauptnote hat zu lauten auf - /^hr gute - gute 1

> genügende — ungenügende I

Befähigung zum Landwchrvfsizier der Infanterie.
Die Zeugnisse sind auf Schluß der Schule für dcn inspizircn-

dcn Oberstdivisionär bereit zu halten. Zusammenstellungen der

Qualifikationen (QualisikalivnSliste, Formular III) gehen an die

betreffenden Kantone und den Oberinstruktor.

Bern, 23. Februar 1882.
Der Oberinstruktor der Infanterie:

Rudolf.
— (-j- Herr Oberpferdearzt R. Zanggcr) ist in Zürich

in Folge eines SchlagflusseS uncrwartct gestorben. An ihm
verliert die Armee einen vorzüglichen Beamteten und ausgezeichneten

Veterinär, der einen Rus über die Grenzen unseres Vaterlandes

hinaus genoß. Zangger mar ein Mann eigener Krafl. Im
Kanton Zürich „nd tn dcr Eidgenossenschaft hat er als einer der

Haupiführer dcr demokratischen Partei eine wichtige Rolle gespielt.

— (Ein Distanzritt), der weniger durch die zurückgelegte

Strecke als durch die Zeit einige« Interesse bietet, hat Herr
Dragonerhauptmann Hermann Pietzker am 3. d. M. gemacht. —
Er ritt zum Zweck der Pferde-Inspektion 7'/s Uhr Vormittag«
»on Luzern ab und ist 5^/s Uhr wieder dahin zurückgekommen.

Er hielt sich auf in HergiSwyl ^/z stunde, in StanS Stunde,
in KägiSwyl )j Stunden, in Alpnach 2 Stunden, wieder in

StanS '/2 Stunde. Er legte, die Steigungen nicht gerechnet,

übcr 50 Kilometer zurück und rastete 4 Stunden. Zum Ritt
blieben ihm 5 Stundcn, daher legte er in der Stunde übcr 10
Kilomcler zurück. ^

Ausland.
Frankreich. (Die letzteRede desKriegs mi nisters

in der Deputirtenkammer) anläßlich der Angriffe auf
ihn in Beziehung seiner Pcrsvnenauswahl lautet «örtlich wie

folgt:
,AlS ich da« Kriegsministerium übernahm, habe ich dcn Gc-

neralftcrb in wenig befriedigendcr DtensteS-Funktionirung gesunden.

Ich will meinem Vorgänger keine Vorwürfe hiermit
machen, sondern nur konstattren, daß die Reform dieses hochwichtigen

DienstzweigeS noch nicht jene Resultate lteferte, die erwartet wurden.

ES war sohin mein Bestreben, an die Spitze dieses Dienstes

cincn aktiven, erfahrenen und hochintelligenten Chef zu
stellen, der selbst eine tüchtige Arbeitskraft darstellt und tm Stande
ist, seinen Untergebenen die gehörigen Direktiven zu ertheilen.

Indem ich in dieser Weise Umschau hielt, fand ich einen General,

der einmal schon diesen Posten versah und der allen meinen

Bedingungen zu entsprechen schien. Ich gab ihm ohne Zögern
den Befehl, die Funktionen eines Chefs des Generalstabes im

KriegSmin isterilirti zu übernehmen. Er hat ganz nach Militär-
vvrschrtft sofort gehorcht und tch finde keinen Grund, die Lvyalt-
tät und Rechtlichkett eines Offiziers in Zweifel zu ziehen, den Ich

tn dieser Art an meine Seite berufen habe.

In einem Augenblicke, in welchem die öffentliche Meinung
dahin sich ausspricht, daß die wichtigsten der bestehenden Miltiär-
gesctze modiflztrt werden müssen, in einem solchen Augenblicke

glaubte ich nothwendig zu haben, mich dem Parlamente mit
Gesetzentwürfen zu präsentiren, welche durch sachkundige, erleuchtete

Männer des Heere« berathen und festgestellt wurden und deshalb

habe ich auch dem Präsidenten der Republik die Rekonstttution
des LandeSvertheidtgungS-Komite's des obersten Kriegêratheê
vorgeschlagen.

Meine Wahl traf besonder« tüchtige höhere Offiziere, obne daß

ich auf andere Eigenschaften reftekttrt hätte; sie wurden von mtr
auch nicht früher übcr ihr Geneigtsein, die thuen zugedachten

Posten anzunehmen, befragt, noch »tel weniger haben sie diese

Posten selbst begehrt. Sie gehorchten einfach nach militärischer

Vorschrift, als sie ihre Ernennung erhielten, gerade so wie

General Miribel gehorchte.

Wa« das politische Moment anbelangt, so mag es in früheren

Tagen vielleicht angezeigt gewesen sein, dicserwcgcn gewisse

Vorsichten zu beobachten; heute «ber, wo die Ncpnblik auf unzerstörbarer

Grundlage aufgebaut ist, heute kann jeder Minister die

Kreise, innerhalb welcher er seine Agenlen und Mitarbeiter sucht,

bedeutend weiter ziehen.

Alle meine Handlungen als Kriegsminister unterliegen der

Verantworllichkeit vor dem Parlamente; um aber meine schwere

Aufgabe möglichst vollkommen zu lösen, ist cS nöthig, daß ich

mit meiner eigenen Verantwortlichkeit alle Akte meiner Untergebenen

decke. Meine Ergebenheit sür die Republik ist felsenfest

und sie dattrt nicht »on gestern; sie soll dcm Parlamente eine

Garantie mehr dafür sein, wie sehr ich darauf achten werde, daß

jeder meiner Untergebenen nicht minder loyal der Republik diene,"

(Oest.-ung. Wchr-Ztg.)

Verschiedenes.

— (Der gegenwärtige Stand aller Kriegsflotten.) Wir
gcben im Nachfolgenden ein kurzes Summarium der tm „Almanach

für die k. k. Kriegsmarine" enthaltenen 2t Flottenlisten,
das gewiß viele unserer Leser tnteressiren dürfte. Es brsitzen

gegenwärtig dte verschiedenen Flotten folgendes Material:

Argentinische Republik: 1 Panzerschiff, 2 Monitore, 6

Kanonenboote (wovon 4 vom Typ Rendel), 4 Schraubendampfcr, 7

Raddampfer.

Brasiltcn: 13 Pinzcrfahrzcugc, 6 Flußmonitore, 6 Eorvettcn,
6 Kanonenboote, 3 gröbere, 7 kleinere Naddampfer, 7 Radkanonenboote,

8 Transportdampfer, 19 Darnpfschaluppen, 3 Segelschiffe.

Chile: 2 Hochscepanzerschiffe, 1 Panzerfahrzeug, 4 Corvette»,

6 Raddampfer, 5 gekaufte Schraubendampfer der Handelsmarine.

China: 1 Panzerschiff (beim „Vulkan" zu Brccor bei Stettin

im Bau), 1 Monitor, 2 Fregatten, 1« Korvetten, 27
Kanonenboote (wovon lg Typ Rendel), 2 Raddampfer, 10 Zoll-
dampfcr, 3 Transportschiffe.

Dänemark: 2 Hochseepanzerschiffe, 6 Panzerbatterien, 2

Fregatten, 3 Corretten, 5 Schmier, 12 Kanonenboote für die

defensive Küstensertheidtgung, 2 Raddampfer, 1 Artillertcschiff, I

Kasernschiff, 3 Kutter, 8 Ruderjollen, 20 TrcmSportboote, 1

Dampftransportjolle, 4 Hulks, 3 Torpedoboote.

Deutschland: 8 Panzerfregatten, 6 Panzercorvclten (davon 1

im Bau), 1 Panzerfahrzeug, 13 Panzerkanonenbovte (davon 2

im Bau>, 11 gedeckte Eorvettcn, 13 Glattdeckscorvetten (davon
6 im Bau), 19 Kanonenboote (davon 8 im Bau), 7 Avisos

(davon 2 im Bau), 2 Torpedoboote, 8 Minenbovte, 2 Tranê-

xortdampfer, 9 Hafendampfcr, it Schulschiffe, 8 Feuerschiffe und

Lootsenfahrzeugc.

England: 43 Panzerschiffe (htevon 6 noch im Bau), 20

Panzerfahrzeuge für die Küstenverthetcigung (2 noch im Bau), 14

Linienschiffe, 13 Fregatten und gedeckte Korvetten, 43 Glattdecks-

corvettcn, 29 Sloops, 48 Gun-vessels, 34 Guu-boats (wovon

12 Flußkanoncnboote und 28 Kanvncnbovte Typ Rendel), 2

Despatch-vessels, 1 Torpedoschiff, 1 Torpedovorrathschiff, 4 Rada»

visoê, S Dachten, 13 TruppentranSportschiffe, 3 Vorrathsschiffe,

3 Aufnahmsschiffe, 18 Raddampfer, 35 Hafendampfer, 177

Segelschiffe und HulkS aller Größen und Gattungen, welche thetl-

weise als Schul-, Depot«, Hafenwach- und Kasernschiffe dienen

und theilwetse als KohlenhrrlkS, Spilalschtffe u. s. w. verwendet

werden.

Frankreich: 29 Panzerschiffe I. Ranges (wovon 7 im Bau),

15 Panzerschiffe II. Ranges (davon 3 im Ban), 7 Panzerwid-
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